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WWISWSSM, 

RV«. Marb»rg, Ta««tag iZß. Mto»e«ber tS?V. Jahrgang 

?«» Miißni»« M die Adreßko«-

Mio» dt» Atm>tz«asts. 

A«ftiMiuifter Tschal» uschnigg. einst 
als liberale» Mitglied vom türntnenschen Land­
tage in de» NeichSrath gese»det, nunmehr gleich 
der Exzellenz von St rem atz er pol tischcr Kon­
vertit nad als solcher vo» besonderem Eifer wider 
die Bersafsungspartei erfüllt, hat in dem Adrch. 
anßschnsse des Htrrnhauses den Versuch ^macht, 
die graae. od »virtlich in Oesterreich, wie Auers-
perg..U»ger.nnd Lichtenfels behaupte die 
Anarchie dnrch das gegenwärtige Ministerium zur 
HeerWnftigeiangt sei. vom richterlichen Stand-
pmckte zn enttrüften. Sr stn^ sich hiebei vor 
alle« ans das Argn«e»t. es sei der österrcichischtn 
Atzchtspßege gelungen, die s^al d.motratisch< B, 
»egnng emzndümme». zum Stillstände zu bringen. 

Ein Merkmal der Stärke soll es demnach 
sein, wenn man einerseits einige Arbeiter, in deren 
Kopf sich der Klärnntlsprozkß der Gedanken noch 
nicht vollzogen hat, welche mit Vleikanoncn eine 
Revolution in Szen^ setzen wollten, nach der 
vollen Strenge drs OeseK?s aus dem Grunde 
bestraf», weil ang»blich durch solche Hirngespinnste 
die Sicherheit des Staates gefährdet werde, während 
man selbst andererseits mit Leuten um die Ver­
söhnung nnd den Ausgleich buhlt, mit Leuten. 

. welche wie die lLzechen und Slovenen u s. f., 
, fnils man ihnen nicht ihren Witten thut. offen 
«it der Inanspruchnahme^ de» ^lfe einer aus-
wältigen Macht drohen. 

Än andern Staaten wurde dic Arbeiterbewegung 
als unschädlich geduldet, nnd diese Staaten haben 
sich hiebei ganz wohl befunden; hätte aber daselbst 
eine Partei gewogt wie es in Oesterreich geschehen, 
die Grundlagen staatSrechtlich'r Ejistenz in Krage 
zu stellen, man hätte sie verdientermaßen mit voller 
Energie mit ihrem Thun abgewiesen. Weil es 
bei nns nicht geschehen, weil man, wie Lichten­
fels sagte, die lVerfassung ans verfassungsmäßigem 
Wege zu Grunde richtet und somit der Gestio 
figkeit in die Hände arbeitet, erscheint der Bor-
tvurf. das Ministerium Potocky habe wohl nich 
die richterliche, doch die politische Anarchie her­
vorgerufen nnd gefi^rdert. allerdings begriindet. 

Den meiten Sündenbock für eigne Fehler 
glaub» der Juftijminister, Exze^en^^ von Tschabusch 

Ha» die Presse vielleicht die Bischöfe Ru-
oigier z. B., zur Auflehnung gegm die Staats-
Gesetze veranlaßt, hat nicht'vielmehr die Presse stetS 
»etsnt. daß die Gesetze strenge zu handhaben und 
weder passiver noch aktiver Widerstand gegen diese 
u dulden sei? 

Gewiß »hat sie es! Ebensowenig kann man 
wohl der Presse die Schuld an unierer nichts 
weniger als blühenden Aiannjlage. an den unheil­
vollen Nachwirkungen der äußern und innern Po» 
itik, der KonkordatS Epoche zuschreiben. Der Ju-
tizminister scheint die Wirkung mit der Ursache 

verwechselt zu haben. Sucht zu tadeln kann man 
der österreichischen Presse nicht zum Borwurfe 
machen; sollte man seinen Worten Glauben bei­
nessen, dann gebe es in Oesterreich eine durch kein 
S.setz in den gebührenden Schranken erhaltene 
Presse, während doch unser strenges Slrafgesetz, 
das beliebte objektive Verfahren n. sorgfältig be 
dacht ist. daß die Bäume der österreichischen Preß-
reih«it nicht in den Himmel wachsen. 

Die verfassungstreuen Gegner des Ministe 
iumS haben stets behauptet, daß dieses die Ber-

nigg in der öfteireichilchen Presse gefunden zu 
haben. Dieser ministerielle Ausspruch erinnert uns 
lebhaft an die Fabel vom Wolf und dem Lamm 
gegen welches ersterer Kl.'ge geführt, w^il e» an 
gediich zu seinem Schaden daS Waffcr der Queil 
getrübt habe. 

Staatsmänner, wie Fürst KarloS AuerS 
P e rg, Freiherr von Lichtenfels, Hofrath U n-
ger kann man doch unmöglich subversive Ten 
denzen zuschreiben, ihr Patriotismus ist über jeden 
Zweifel erhaben, ja um noch iveiter zu gehen 
man könnte sie eher der kons<rvativen als der 
fortschriltlichen Richtung innerhtilb der BerfassungS 
Partei zuzählen und doch haben sie eine Sprache 
gegen das Ministerium gesührt. dessen AmtSwiik 
samkeit mit so mächtigen Schlägen, geschützt durch 
ihre Immunität als ReichSrälhe, verfolgt, gegen 
ivelche die gegen da» Ministerium geübte Kriti 
der Presse mit Radelstichen zu vergleichen ivare 

Die Presse soll es verschudlet haben, daß Ti 
roler. Slovenen. Dalmatiner. Deklaranten und 
die übrigen Eidveriveigerer. wie sie nun heißen 
mögen, von Seite der Regierung durch geübte 
Nachsicht zu immer größeren Forderungen, zu immer 
hortnückigerem Widerstakde gegen die Verfassung 
aufgemuntert wurden. 

afsung untergrabe, iveil es der Agitation gegen die 
Verfassung die gügel schießen ließ, sollte nun die 
Berfassungspartci die Hand bieten, durch Siftl-
rung der Preßseit»eit ihrerseits zum Todtengräber 
der Bersassung werden? 

Die Freihkil der Presse ist das Palladium 
jeder Freiheit, wird sie vernichte», dann kann die 
Freiheit im Staate überhaupt nicht bestehen, dann 
ist die Rückkehr zum sogenannten aufgeklarten Ab-
solutiSmns die unausweichliche Folge. 

Eine Sistirung der Preßsreihei». diesen Ge-
danken scheint eben der Äuftizminisier seinen ehe­
maligen Parteigenossen nahe gelegt zu haben; 
gegen denselben »vollen wir hiemit warnend unsere 
Stimme erhoben haben, denn nicht die Kritik ist 
von Uebel, sondern der Umstand, daß man der« 
selben durch verkehrte Matregeln, durch die An 
Wendung nnlichtiger Prinzipien, durch daS Schaf-
sen unhaltbarer Systeme unlviderstehliche Waffen 
ln die Hand gib». 

Ohne Kritik keine Freiheit, ohnr freiheitliche 
Entwicklung kein moderner, ketn Rechlsftaat und 
ein solcher soll doch Oesterreich sein und bleiben. 

Aettungsfcha» 

Die „Politi t" bespricht die Verhältnisse 
der Militärgrenze, welche wahrscheinlich als Lohn 
für ihre loyale Hingebnng an die gemeinsame 
Staatsidee von Rauch, ^uviö, Zlutaroviü und 
Konsorten an Händen und Füssen grbuiidcn den 
Magyaren auf Gnade und Ungnade ausgeliefert 
»Verden joll^ doch dieser Plan werde »roh aller 
UntkrsiüKung von Wien und Pest euS mißlingen 

In weiterem Verlaufe richtet die „Politik" 
an die Delegationen die Aufforderung, den Kriegs-
minifter zu verhalten, über die Entstehung. Ver­
waltung und V-rwendung deS s. z. Grenzreserve-
fondeS, mit welchem er zu Gunsten seiner Schütz-
linge willkührlich und ohne Rücksicht aus die 
Landesinteressen schalte — Ausfunst zu geben. 
Nachdem die „Poliiik" die Frage dir DeSarmiruNlj 
der Grenzer erörteilt. kommt sie zu d,m Schluße. 
daß im Hinblicke auf die gegenivürtigen und 
künftigen Vkrwickluntien in Europa dieser nicht 
unbedeutende Theil des alten Oesterreichs endlich 
verdientermaßen gehört und vollkommen befrie­
digt werde; zu diesnn BeHufe miisie»» Vertreter 
der Grenze entiveder auf Grund der Wahlord­
nung vom Jahre 1848 oder noch Sanktionirunt^ 
der Vorlage vom Jahre 1867 auf Grund letz­
terer zum kroatischen Landtage einberufen »ver 

den. denn die Idee eineS eigenen Grenzlandtages 
habe keine historische Berechtigung. 

Die letzte Nummer deS „Vaterland" ist uns 
nicht zugekommen. ^ 

Die „Presse" gibt ihrer Befriedigung 
Ausdruck, daß vom Herrinhause die entschiedenste 
Kritik gegen daS Ministerium geübt wurde, nach« 
dem diesem Faktor der Gesetzgebung gewiß der 
Borwurf der Ueberst^ung nicht gemacht »Verden 
kann. Sollte daS Ministerium nnnmehr seinen 
Platz »veiter behaupten »vollen, dann bilde die 
Ablehnung der Steuervorlage und die Verweige­
rung der DeltgationSivahlen hiniäagliche Pres-
sionsmittel, um daS Ministerium zum Gehen zu 
nöthigen. Desien Erbschaft aber anzutreten seien 
aus dem Herrenhause die allen Führer der Ver-
fassunl»spartei, aus dem Abgeordnetenhaus jene 
Mitglieder berufen, denen eine Koalition mit den 
Polen gelingt. 

Die „Neue Freie Presse" konstätirt die 
feindliche Haltung der gesammten russischen Presse 
gegen Deutschland, während sie die Franzosen 
v'rhim»nelt; in Rußla»d scheine man die geaen-
lvärtige Lage Frankreichs eben so wenig richtig 
zu beurtheilen, alS in Frankreich selbst. Nach-
dem der Panslavismus bereits den Ruf nach 
Memel und Königsberg ausstößt, wie seiner Zeit 
die Franzosen.den Rhein zu ihrer Sicherheit nicht 
entbehren zu können glaubten, erachte Niemand 
in Deutschland, daß ein den Weltbrand entzün-
dender l^ieg zwischen GermaniSmuS, PanslaviS-
muS und RomanismuS andererseits vermieden 
werden könne. Oeste^ichs Interesse fordere ge­
bieterisch. diese Eventualität schon dermalen ins 
Auge zu fassen und durch eine enge Vetbindung 
»nit Deutschland dem vordringenden rnssischen 
Elemente einen Damm entgegen zu setzen. 

Der „Wanderer" beschäftigt fich mit 
de» gescheiterten Wassenst'Ustaudö-Verhandlungen» 
der Vorschlag der „Times", zu einer Kollektiv-
garantie der Mächte gegen neue Kriegsgelkste 
Frankreichs, die Kolportirung von Friedensprotla-
mationen in Frankreich, sowie den Aufschub des 
Bombardements von Paris, erscheint ihr als ein 
freilich ziemlich vages Symptom der Wiederauf-
nähme dieser Verhandlungen, denen der „Wan-
derer" das beste Gelingen wünscht. 

DaS „Neue Wiener Tagblatt" hebt 
aus der Rede Granvilles das Zntieständniß her-
vor, daß Preußen aufrich»iti den Fri-den wolle 
und an der Fortsetzung deS Kampfes keine Schuld 
trage. Zum Schluße der längeren Erörterung 
dieses Themas lietont dicses Blatt den Wider-
spruih. der darin liege, daß Lord. Grenville er­
klärte. England habe allein für den Frieden 
gewirkt, während doch nach der Korrespondenz 
Marrens sich Gias Beust ebenfalls das Verdienst 
der Friedensvermiltlung vindiziit. 

Parlamentarifehes. 

W i e n ,  1 0 .  N o v .  ( V I .  S i t z u n g  d e s  
Abgeordnetenhauses.) Nach Erledigung 
der Formalien kommt eine Zuschrift des Minister-
pläsidenten zur Verlesung, mittelst welcher ein 
Gcsetzentivurf betreffs Forterhebung der Äeuern 
und Abgaben, dann die Bestreitung deS Staats-
aufivandeS in der Zeit vom 1. Jänner biS 1. 
April 1871 überreicht »vird, writerS ersucht der 
Ministerpräsident, nachdem vie Delegationen für 
den 21. nach Pest berufen werden, die Wahlen 
in dieselbe zu veranlassen. 

Der UnterrichtSministcr überreicht drei Ge­
setzentwürfe zur verfaflungSmäßigen Behandlung: 
1. Bezüglich der Regelung der Lehrergehalte an 



deu L^rer VildungSaastalteu; 2. beireffend die 
ötegMWg Ur Mrergihalte aa der t. k. vademie 
der NllekdW Jünfte i» Mien und 3. be?e<ffend 
di< MeVrgMsckiiM Nks pslytechnischeii JttftitOtes 
m Wie«. Der letztere Gegenstand gehört eigent­
lich zur AOMpet«»K det »iederSfterreichischcn Land-

»achdem dieser aber auf der Staats» 
gruvl^ksetze auf dieses Rech? vvrMtet hat, so. 
gehinkt tliuer Gesetzentwurf vo^ Forum deS 
«eichQMes, 

Hierauf erfolgt die Kahs ker ^6Mfgksr?,r 
AdreßauSschujW, in welchen auS Steiermark 

Nechbauer und Harneri gewählt werden. 
Der Antrag, daß dessen Berhandlungcn 

für die Abgeordnete« öffenttick sein solle», »vird 
mit 77 gegen 63 Ätilnmen ltn Rechten und deS 
rechte« sentruckS abgilehnt. Stremayer stimmt 
mit der Liute«. 

Mchfte Sitzung am 11. Nov. 

Polttifch« UebeeAcht. 

iMie«) Der Eintritt Dr. RechbaüerS 
Ministeriu«» soll von der Militärpartei und 

Hertz« Repräsentanten Ta»ff« im gegenwärtigen 
Ministerium lebhaft au» dem Grunde bekämpft 
«v<hde», weil Rechbauer aus Schaffung eines 
wirklichen BolkShecr^S mit kurzer Präsenzzeit 
dringt» 

Räch der jüugsteu Debatte im AdreßauS» 
schM Herrenhauses kann man auf sehr leb-
tas!^ Erdrterungen im Herrenhause selbst gefaßt 
sitv, d<fß Ministerium dürfte dieselben kaum über­
lebe«; Folge deffe« wird höchst wahrscheinlich 
dich At^geordnetentzauS bei der Adr<ßdebatte, die 
stch uoch eisige Zeit hinziehen dürste daS gegen-
wärtigi^ Miulfterium nicht mehr sich gegeniiber 
sikdeu; selbstverständlich Müßten die Männer de» 
kickst<geu Ministeriums Luft haben in die neue Kom-
binativn zu treten, bevor sich die noch ziemlich 
ftuu» tiegenden Berhältnisse lm Abgeordneten 
htzOse geklärt haben, wozu aber wenig Neigung 
vbtyamle» zu sein scheint. 

Die »Reue freie Presse." indkM sie gc-
ge« Vefti Raplo, welcher die Deutschen auffordert, 
dte Polen sofort vollständig zu befriedigen -
pSteMifirt, macht den Ungarn den von unserer»» 
Gtani^Uukt höchst glücklich erdachten Borschlajl, 
Oalizie« in den tranSleith an ischen 
Gtäa t »der band aufzunehmen. 

Um wie viel einfacher würden sich durch die Aus­
scheidest Galizien» und Dalm,uien» au» Eis-
n»d Hiutueisung aus Tra«»le!thaoieu die inn-ren 
lLee^ltniffe Oesterreich» gestalten welcher Aorl-
schritt auf dem Wege der Konsolidirung im 
Ännern. 

(La i dach.) Segen de« k k. Bezirksrichter 
in Genosetsch, P., hat der dortige Bürgermeister 
ein« ^eschlverde beim krainischen Lande»au»schuffe 
eingebracht, aus deren Entscheidung man sehr ge 
spannt ist. 

Diese Beschwerde lautet aus eiglnmächtige 
«id unberecht^te Schmälernng der Gemelnde-
einknvftt und Verkürzung der Gemeiudekompetenz. 

Räch der Trmeindeordnung ftsht nämlich bei 
freiwilligen Realfeilbictungen da» Recht der Exe-
kntive der Gemeinde zu und haben die dießfäÜ'-
geu von der Partei zu entrichtenden Gebühren 
in die Gemeinbetasse einzuftieß^n. Der Bezirk»-
richter dagea»n pflegte diese Amtshandlunge» sich 
vorzubeh.llttm. 

(Dalmatien.) Manschreibt dem „B.B." 
Die öffentliche Sicherheit in Dalmatien läßt viel 
z« Wünschen übrig. 

Da» Räuberuntvesen am Aestltmde nimmt 
i««Tr zu und beginnt eine der größten Plagen 
des Laude» zu werden. Die Ven»darmerie, ivelche 
sich «eisten» au» Italienern und Deutschen re-
krutirt. kann diesem Unwesen um so weniger ab-
helfen, al» fte mit den Lande»verhällnissen nicht 
vertraut und der Sprache unkundig lst. 

(Prag). Wie mau dem „W." meldet, hat 
Palacky. als Prästdent der böhmischen Gesellschaft 
für ldiffenschaft. on den Graf.n Potocki einePe-
tilipn gerichtet, die Regierung wolle im Bereine 
mit den übrigen neutralen Mächten Schritte zum 
Schutze der wiffenschaftlichen Institute bei der be-
vorstehenden Beschießung von Part» einleiten. 

(JnnSbrulk.)ZRach einer Mittheilung in 
dt« ^W. T." werden in vielen Landgemeinden 
Unterschriften gesammelt für eine SturmpetMon. 
worin d^r Kaiser bei seiner demnächst blevorstehen-
den Anwesenheit hicr um Wiederherstellung der 
angeblich ur'ilten Lande»rechte gebeten werden joll. 

> 

AManv. 
.. . (Verein.) Die Mittheilungen über da» Re­
sultat der Neuwahlen in» Abgeordnetenhaus lau­
ten für die lil^ale Sache sehr erfreulich; jeden-
fall» wird die Fortschrittspartei die Majorität 
erringen. 

Der „Pr. C." tvird au» Berfaille» gemeldet: 
Erhebliche Geldkalamiläten sind unter den ärmeren 
Klassen, namentlich der Städte Frankreich« da-
durch entstanden, daß die französische Regierung 
alle Spartassengelder und da» Vermögen der Kor­
porationen und Gemeinden, daS nach dcm fran­
zösischen Gesetze in den Staatskassen deponirt 
werdrn mußt5, stch angeeignet und zu Kriegs­
zwecken verbraucht hat. 

Die Rordd. Allg. Ztg." schrribt: „Sicheren 
Rachrichte« zufolge ist ein großer Theil der Of­
fiziere schweizerischer Nationalität, die l>jS zur 
Einnahme Rom» durch die Italiener iil» der Ar­
mee de» Papstes dienten, nach Frankreich abgereist, 
um dort gegen die Deutschen zu kämpfen. Die 
ehemaligen Schlüsselsoldaten fechten alfo j.tzt geg-n 
Deutschland — ein neuer Fingerzeig. Ivo diese» 
seine hauptsächlichen Frinde. zu suchen hat, ein 
neuer Beweis, daß die Ultramotttanen. die wir 
nochmals, obtvohl das überflüssig scheinen kann, 
nicht mit den Katholiken verwechselt wiflen »vollen, 
alle anderen Rücksichten vor ihrem Haß und ihrer 
Feindschaft gegen Prenßcn und da» neue Deutsch-
land zurücktreten lassen." 

(Florenz.) Ein Manifest de» von Pon-
za di Sau Martina in Turin gebildeten Mahlko-
miteS sagt, man müsse die Regierung ohne Auf-
schub nach Rom verlegen und daS Prinzip einer 
großcu Dezentralisation zur Anwendung bkingen. 

Der Gazetta d' Ztalia zufolge soll dir 
Kandidatur deS Herzog von Aosta alle Aussicht 
aus Annahme von Seite der spanischen KortcS 
haben, zumal E»partero auf die Kandidatur in 
einem Schreiben an srine Freunde verzichtet und 
jene Aosta» empfohlen habe. 

(London.) Bei dem Void-Mayor-Bankette 
dertheidigten der Lord-Kanzler und Gladstone 
energifch die Haltung England» in d,r Neutrali« 
lat»frage. 

Lord Granville sprach über die Vemühung?n 
Englands, denHrieden zu erlangen, ivelchen, wie 
er au» bester Quelle konstatiren könne. Preußen 
entschiede» tvünschtt. 

England habe allein ohne Unterstützung den 
Waffknstillstand anger'gt, den Frankreich unmittil-
bar von Preußen zu verlangen verweigert hat. 
Granville kcnnt noch nicht die D-tail» dcr Ver­
handlungen von Versailles. England tvünscht 
Deutschland stark und geeinigt zu sehcn. aber e» 
ist <iner zu großen Demüthigung Frankreich» ent 
gegen. England wünsche lebhaft den Frieden 
und »verde da» Möglichste thun, um ihn herbei­
zuführen. 

(Peter»bu rg.) Die „Nordische Presse" 
ichreibt: Dcr Reichsrath prüft ein Gesetz, tvodurch 
die Dienstpflicht behuf» Uebergungl» zur allge-
meinen Militärpsticht M't dreijähriger Dienstzell 
ohne Stande»unlerschied von zwölf auf sechs Jahre 
herabgesetzt tvird. 

vom Kriege. 

Man zögeit Mit dem Bombaideineilt von 
Pari» aus humanilären Grund n und ivohl auch 
deshalb, weil noch - nicht der sämmtliche Bela-
geruugSpark daselbst eingetioffen. 

Die Diplomatie will in Tours neuerdings 
schritte versuchen, die Regierung zur Nachgiebig­
keit zu stiinmen; mögen die Resultate günstiger 
sein! — 

Durch die K^ipitulation von Berdun ist ein 
umfangreiches Krirgemattkial erb'Utet worden. 
Das schwere Belagen, ngsgeschiitz und die Bedie­
nungsmannschaft, die vor Berdun war, geht so­
fort zur Armee vor Pari» ab. 

Garibaldi» Thätigkeit, von d,r übrigen» 
ohnehin sehr wenig zu vernehmen war. wird jetzt 

noch melir gelähmt sein, wenn eS wahr ist. daß 
er sich mit den Aranc-Tireur» zerwarf. 

Die „Independanee belae" veröffentlich» ein 
Schreiben de» Generals Coffinivre», worin der­
selbe lagt: 

„Ich habe in Metz glgenitter der Anficht, 
daß die zwei Armeen unterschiedene Jntereffen 
haben, entschieden behauptet, daß jede Beschästi-
gUng mit Politik au»geschlossen sei« und nur auf 
die Bedürfnisse der Bertheidigur» g Bedacht ge-
«omm?« werden sollte. Nachdem ich zweimal 
meine Demission gegeben, fügte ich mich nur der 
"Ugegengesetziea Meinung, die im Krieg'srath die 
Oberhand behielt." 

Marburgers und Provtnztal-
Machrichten 

Marburg. 12. November. 
(Der Arbeiterbildung» Berein) in 

Windifchfeistritz hat sich freiwillig aufgelöst. 
(DerGemeinderat h von Graz) hat in 

seiner letzten Sitzung beschloffen den Bertrag mit 
den Schulschwestern bi» zu dessen Ablauf (1874) 
aufrecht zu erhalten jedoch keiuesfall» zu er­
neuern. 

(Verein Kolonie.) Die k. k. Statthal-
terci yat die Statuten de» in Graz neugegründe­
ten Blkeine» „Kolonie" bescheinigt und damit 
den Bestand diese» Bereine» genehmigt. Zweck 
de» Verein,» ist: Bekleidung und Unterstützung 
armer Kinder. Als Mittel zur Erreichnng diese» 
glvtckeS dient: der Erlö» gesammelter Aigarreu-
Spitzche», Zigarren-Abschnitte, angebrannter Ai-
garrentheile und Papier-Abfälle, jährliche Geld­
beiträge der Mitglieder und Entgegennahme aller 
Gattungen milder Beiträge. 

(Allgemeine steiermärkische Kran­
ken- und Juvalidenkasse für Arbeiter.) 
Zu d.r Hauptversammlung der Ail»ale Marburg 
vom 6. NovtMber erstattete d.r Obmann Franz 
WieSthaler al» Abgeordneter zur Generalver­
sammlung. die am 22. Oktober iu Graz abge-
halten lvorden. seii»en Bericht. Wir entnehmen 
au» dieskm, daß bereit» in Äud.nburg, Leoben, 
Astenz. Gußlverk Maria-Zell, Bruck, Köflach und 
Marburg Filialen bestehen und zu Neuberg. Kind 
berg und Pett iu gebildet »Verden. Nächsten» wird 
der Verein auch eine Witwen- und Waisentaffe 
errichten. Die bekannte Lokalsängerin Fräulein 
Gallmaier ist als Ehrenmitglied aufgenommen 
worden. Dlr Zentralverwaltung in Graz gibt 
den Marburgern da» ZeugN'ß. daß ihre Filiale 
die pünkllichste und eifrigste von Allen ist. Die 
Hauptvetsammlung der Filiale beschloß einstim­
mig. den Krankenverein der Arbeiter der Süd-
dahnlverkstütten (126 an der Zahl, »vovon aber 
2S schoi» zur Filiale gehörlrn) unter den von ihm 
gestellten Bedingungen auszunehmen. Die Zahl 
der Au»schußmltglieder wurde von z»völf auf sech­
zehn erhöhl und wnrde der Beschluß gefaßt, vier 
Abtheilungen zu bilden: Allgrmeineö. Finanzen, 
Wirth chast und Kontrole. Jede Abtheilung be­
steht au» vier Mitglledern. Die Filiale zählt 
jetzt vierhllndcrt und siebzig Mitglieder. Am 8. 
Deze»nbcr studet wieder eine Hauptversammlung 
statt. 

(Theater.) In einer lvürdigen Weise, wie 
noch nie auf unserer Bühne wurde gestern Schil­
ler» GeburtSsest durch die Aufführung de» „Wil­
helm Tell" gefeiert. Die Titelrolle »var in den 
Händen dc» Herrn Anton RoU, gegenlvärtig Gast 
aln landschasliichen Theater in Graz, und e» er­
regte derselbe Vielsachen Applau». besonder» in 
der Schlußszene und durch den Monolog iin 5. 
Akte; nebst eiirer imposanten Bühnenerscheinung 
kommt ihm eine kräftige klare Sprache zu Gute 
und durchdachte» Spiel vollendete da» künstlerische 
Werk. Wollen »vir auch die übrigen Darsteller 
lobend erlvähtten, so verdienen doch besonder» her-
vargehoben zu »Verden die Herren Direktor Ro-
senfeld (Gehler). Rosen (Attinghausel). Pohler 
l^tunsfachrr), besonders in der Schwnrszene, 
Meißner (Melchthal), Parih (Ulrich von Rudenz) 
und Ella LanlnS (W.llti'r), welche letzterr sich mit 
einer sür ihr Aller seltenen Bslhnenroi»tine be-
ivegte. Schließlich sei die Direktion wegen der 
Ausstattung und Jnjzenirung belobt und noch er-
lvahnt. daß dem Orchester dieSmal unter Leitung 
de» Heirn Hohl für die Onoeiture verdiente 
Beisalt gespendet wurde. 



(Die Lud bahn Licdcrtafrl) veran-
fl'ltet unter Milwirkung der Wertstätten-Musjs-
kapelle Sonnt.'^^ den 13. d. M. in Götz Vier­
halle eine Lltdcrtasel mit Tanzfränzchen. in die-
jem Falle werde» die Gäste nicht wie l«ßthin 
Gefahr laufen, daß iveil zu wcni;; Publikum an­
wesend war, die Werkstättenmusik vor 8 Uhr 
fortging. 

(Zur Statistik der Biererzeu-
gung) im Stadtbezirke Graz. Derselben eut-
mhmkn wir folgende intereffante D^'ten: In der 
Periode vom 1. Rovelnber 1b69 diS C-ide Ok­
tober 1870 wurden in der Brauerei d e Herrn 
Kränz Schrcincr 151.260, in j<ncr deS Herrn 
yranz Hold 12ö,200, Brüder ReittinghauS 
105.480, Zapl 20.320. I. Benz 10.680 und 
kindermann 2040 Eimer Bier erzeug!, im Gan­
zen also die Summk von 412980 Eimern, um 
57.666 Eimer mehr als im Borjahre. Cm sehr 
großer Theil dieses BiercS fand s'intn Absatz in 
dcu südlichen Grönländern, und auf überseeischen 
PläTen und betrAijt daS in Umlauf gesitzte Ka­
pital die Summe von nahe an zwe eine halbe 
Million Gulden. 

(Gasbeleuchtung). Wir werden von 
mehreren Seitcn ersucht dic ÄelkuchtungSkommis' 
siotl darauf aufmerksam ^u machen, daß H^rr 
Graff trotz d<r substitulorischen Petrol um-Belruch-
tung der Straßeulampkn noch immer nicht in 
der Lage ist, nn Private GsS in genü^^endcr 
Quantität abzugeben. Dir Leuchtkr^ift des GascS 
bleibt ko«stq«tnl hinter den vertragsmäßigen Be-
stimmungen zurück; auch der Qualm und Geruch, 
den daS Gas veib- eitel, ist wahrhaft sanitätslvidrig. 
Wie wäre es, wenn die Pönalien verschärft ivüildesi? 

( G a n k t i o n i r t e  G e s e t z e . )  D i e  a  h .  
Sanktion erhielten folgende in der diesjährigen 
Gtftion des Landtages angenommenen Gesetze: 
1. Jenes vom 4 Oktober 1870, womit der Staket-
gemeinde Marburg die Einhebung von Zi^Skreu-
zern für die Äahre 1871 und 1872 bewilliget wird. 
2. Das Glsetz V0tn 18. September 1870. wirk­
sam ftr das Herzogthum Steiermaik mit Aus­
schluß der Haupts!. dt Graz, womit sine Straßru-
Pol'zeiordnung sür dir öfsentlichrn nicht är^rifch'» 
Äraßcn erlussen wird. 

Gerichtshalle 
(Der Mord in Bachsdoif.) Mat-

lhüus Ulbl. im Äahre 1848 vom steirrmär. 
kische» Landrechte wegen Raubmordes, Raub s 
und Rothzucht zu l'bentlangem schweren Kerker 
verurtheilt. wurde im vorigen Jahre begnadigt 
und am 2. iOktobtk aus der Strafanstalt Gra-
diska entlassen, wo er bei eimr aust^ebrochenen 
Em«Ute unter den Sträflingen ri len Wachmann 
vom Tode rMete. 

Ulbl trieb sich nach seiner Freilaffung ohne 
bestimmten Aufenthalt in Steiermark und de" 
angrlnzenden Provinzen herum. 

Am 10. Dezember v. I. (lschi«» dersUbe 
um 6 Uhr grüh bei dem Diener des Bezirks­
gerichtes Marburg und stellte sich freiwillig als 
derj-ntgk. welchem in der ganzen Gegend der.un 
S. November in Bachsdorf bci Wildon verübte 
Raubmord, begangen tin den Wirthsleuten nnd 
der 15jährigen Ziehtochter. zur Last gelc^it wird. 

Ulbl begehrt, die Einleitung der Unt^rsttchnng 
gegen sich zum Zwecke der Herstellung leinto 
SchuldlosrgteitöbeweiskS. 

Diese Untersuchung wurde »vegcn d^r Wich-
tigkett deS Dalles, dessen grauenerregende Det'ilö 
in der Bevölkerung gioße Bestürzung hervorg,» 
rufen haben, von» Landtsger'chte v^raz an stch 
gezogen und der in Haft Genommene dorthin 
eingeliefert. 

Dieser Tage nun ist die Unicrsnchulig zu 
Ende gefnhlt worden. rS wulde d r Änklage-
beschluß gefüllt, welchcnr zufolge Mc.thiaS Ulbl 
nicht bloS des »nn 9. November 18(^9 Nachts 
verübten meuchltrischc» Ralil»mordcS von drei Per­
sonen in Bachsdorf, sonderi» auch drs Nant'nior-
des tin Johann Nlinller »u Dobreng ltei Marbnrg 
ans d.m Zusammeutr.fs n der Bridacht^tl^ündr 
rechtlich brschuldigt erscheint. 

Die Schlußverhandlung deren ^^eitung sich 
der Präsidlnt des Strafgerichtes. Herr Ob^r-

landesgerichtsrath V. Schulhetm. persönlich vor-
bchalten hat. wird im Laufe des MonatS De­
zember stattfinden. 

Von Seite der Staatsanwaltschaft (Referent 
Dr. 5rammcrlander) sind die Gerichtöärztc von 
Marburg. Lcibnitz und Graz als Sachverständige, 
dann 48 Zeugen zur Verhandlung vorgeladen 
wordln; eine »arnhafle Z'hl von Entlastungs­
zeugen wird auf Antrag des VertheidigerS Dr. 
Kosjek erscheinen. 

Bezüglich des am 9. November veri'ibten 
Mordes will nämlich der Angeklagte nachweiieu. 
daß er sich damalt g..r nicht lu Steierrnart. son 
dern m Kroatjen aufg hulten hat. Änterissant ist 
die Thatsache, daß der crmordetc Müller itn Pro­
zesse'vom Ialire 1848 als H.uptzeugc ttegen Ult,l 
vernomme.r wurde. 

Aus den miti'^ethcilten Daten ergibt sich. d.iß 
der Ptvzeb Ulbl im wahrsten Sinne ein Sensa-
tions-Prozeß ist, dessen AuSgaig hier mit grober 
Spannung entgegengesehen wird. 

Vermischte Stachrtchten. 
()n ein Schwein verwandelt!) Der 

Grazer „Tagespost" wird geschritben: Am 23 
Oktober sollte rn Püllaut)crg eine Primiz slcitt-
finden; mehr noch alS diese zog ein anderes Er-
eigniß die Landbeviilkernng dahin. Die Lond-
lente raunten sich zn: Eln Baurr habe ein Got-
teelästerung ausgestoß-n; zur Strafe w^ir er au­
genblicklich in ein — Schwein verwandelt. Dieser 
Bann sollte am Tage der Primiz gelöst, der 
Bauer aus seiner unheimlichen B.hansnng entlas. 
sen werden. Nun glauben wir aliertin,,ö nicht, 
daß.ein Priester sich herbeijjelassen hätte, einen 
Exorzismus zu sprechen; doch dap solche Märchen 
noch Glv'UbkN finden, beweist, wie wenig bis jetzt 
die Kanzel ihrern Berufe nachkam und was die 
Schule noch zn !cistcn hat. 

( N a t i o n a l b a n  k . )  D i e  G e n e r a l - B e r s a m t n -
iung der Aktionäre der österreichischen National-
bauk findet, wie t«ne vorläufige ^^nudmachung der 
Direktion besagt, im Monate Äänner statt. Der 
Tag der Versarnmlung wird später bekannt 
werden. 

Pest. 9. November. (Getreidebericht.) 
Gttreidegeschäft durchwegs sesi, Weizen behauptet; 
R0j!g n 10 kr. holier, Anderes niiveränderl. Wei-
M 83pfündi,ter zu st. 5, 68psündiger zu st. 5.90. 
Rogge.i zu fl. Ä35 bis fi 3.40. Hafrr zu fl. 
2.40 bis fl. 2.60, neuerzn fl. 2.05 biS fl. 2.10. 
Mais zu fl. 4 bezahlt. 

Wien. 10. November. (Getrerdeberi cht.) 
Daö Geschäft bli b trotz uUer Sperrung und der 
Bahnhemmnisse in allen Gallungen fest, und wird 
we»n auch nrcht lebl»aft. doch immer E nigcS für 
den Ejport gckauft. 

Der Höerlehrer. 
Von 

Emma Niendorf. 
III. 

„An» letzten C'ttde eintS unermcvlichen Vor­
platzes mnßlc man links in einen schmalen lan-
gen Gang biegen, mehrere .Zischeln hin^b steigen 
nnd noch eine Streckc rechli^^ ivand.rn, daiin gin»^ 
eS ivieder ein Dutzend Sliiscn hinaus zu der 
dunkelbraunen, mir altcriliüntlich n Schlossern und 
Riegeln beivaffneten !hüle wcinco Geinach?. 

Weil  eS so  g . ir  abgelegfn und ich se ldst  noch 
nicht  Viel mehr a ls  e in Kind ivar.  bet leten st .  
e ines  der Dinistrnädchen zu mir ,  die  Krcüzenz,  
die  man noch nicht  lange bei  El lvei t  rnng de> 
Wirthscheifl znr AnSijllft ang'nomrn.n h^itie. eili. 
seelengute ,  unverdoi l ie i ie  und arts lr l l lge  Diene,  
die  in  der kurzen Zeit  s ich nnS schon rechl  änljäng-
l ich zei t^le  nnd eine besondere Znneiguns^ fnr Niiet)  
zu s , i ssen schi .n .  Vielleicht aus Äiilieio. ive i l  s i< 
tnich traurig  und oft  weinen sah über die  Ent­
fernung nnd die  Gesal^ren meines !^l 'e>l leute-
nnnlS.  

„Heute jedoch hatte er geschrieben, eintn 
langen Brief, den ich in und anf dem Herzen 
trug, einen umständlichen Bericht über seine bis­
herigen Thaten nnd Abenteuer. ouS einem VSr-
trefslichen Quariier. wo er voraussichtlich mehrere 
Wochen ausruhen und sich pfirgen durfte, und 
wo ihm nichts zu wünschen nlirig blieb als — 
ebeu seine neue Hälfte, die er mit einigen Senf, 
zern herbeisi^hnte. 

Ich brachte den Mund nicht mehr zu vor 
Vergnügen. 

Fröhlich gingen w.r zu Be't, und ich er­
zählte. als das Licht schon ausgelöscht war, der' 
KrlSzenz noch einmal alles vor. 

Dunn, nach kurzern Abendsegen, entschlief 
ich. wie ein von der Wuhnachtbeieheeruna müdes-
Kind. 

„In der Nacht — um zwei Uhr etwa — 
wachte ich auf. 

Es war ganz hell v0in Monde; mitten in 
0rr Stube stand ein großer Tisch, und um di.sen 
sah ich — den verstorbenen Oberlehrer ganz ernst 
nnd in sich versenkt hernmgehen! 

Es ivar ein Schieck, wie man ihn nicht 
wieder vergißt, lvenn man ihn einmal erlebt 
hat. — 

Es fuhr mir in dem Mornent, als ich ihn 
erblickte und erkannte, vom Scheitel bis zu den 
Z.hen, daß ich mich nicht rnhr.n konnte. 

Das war der Herr Braun leibhaftig, seine 
große, schlanke Fignr mit der edlen etwas me 
lancholischen Haltung . 

An dem Zeigefinger seiner rechte» Hand 
schimmerte der goldene Ring, den er zu trage« 
pflegte. 

Als ich lhn mitjden Augen verfolgen wollte, 
verschwand er plötzlich. 

(Fortschnng folgt.) 

Hriginak-Urivat-Tetegramme. 
Konstantittvpel 12. Nov. Rußland 

ließ in Konstantinopel erklären, dtiß es sich dUich 
die Pariser Friede nsbestimmungen über die Schif­
fahrt itN schwarzen Mcerc nicht mehr gebunden 
erachte, weil die Türkei mit ihren Panzerschiffen 
stets Odessa und andere russische Küstenpunkte be­
drohe und w'il der Pariser Ber'tpag auch in den 
DanaufürstenlhüM'rn schon Verletzt sei. Rußland 
thlU diesen Schrilt auf Grund geheimer Abma­
chungen liiit Preußen. 

Berlin, 12. Nov. Die „Kreuzzeituug-
glaubke die bestimmte Uelierzeugung ausspreche« 
zu dürfen, daß an maßg bmder Stelle keine fal­
s c h e  G r o ß m u i h  o b w a l t e  u n d  d a S  B o m b a r d e ­
m e n t  v o n  P a r i s  k ü r z e  s t e n S  e r f o l g e .  

Berlin. 12. Nov. Versailles. (Offiziell.) 
Der Köai.; an die Königin Augusto. General v. 
d. Tann zog sich vorgestern von Orleans gegen 
feindliche Uebertnocht fechtend nach !oury zurück 
i^Zestern stießen zu ihm die tivrsion Wittich und 
Prinz Albert'S Vater; l)cute Großh.rzog von 
Mecklenburg. 

München, 12. November. Die bairtschen 
Minister werden ans Bers.iilles zurückerwartet. 
Graf Beust ist h- 'Ute mit dem Kourierzug hier 
eingetroffen. 

Hamburg 12. No^^ember. Die „Börsen-
^alle" inthält folgende offiziell- Mittheilung auS 
Cil^'haven seiteiiS des Flottenkornrn^rndanten: Aür-
neutr^rle Dompsichiffe ist die Fu.hrt wieder seei-
gegebeir. 

BersaiUeS. 12. November. (Offiziell.) Ge-
ne,al Tnnn ivelch.r OrleinS räurnte. meldet, daß 
ain 1t). d. k(ine Vottüekung deS FeindeS bemerk. 
titir w^rr. 

London. 12. November. ..Daily Telegraph" 
et>r>äljnt eines vou Bern st.nnmenden Gerüchtes, 
d  t )  ß  G  < 1  r i l i a l d i  s i c h  e r g e b e n  h a b e ,  d o c h  
iverden keine Details gemeldet. 

Berlin, 12. Novernlier. Offiziös verlautet, 
daß ivegen der d r l'kiirischen Sta<^lS-
Miinner die AilSschrcibung der Wlitilen zuli^.deut-
schen Reichstage mit AniSschlui^ von Baiern be­
reits ins Auge gefasU lvir>. 



FF 

ßVie«, !I. November. ^Esursbericht.) Die poli« 
tische L«g« deuoruhigte die BSrse. Aktien stellte» sich fast 
durchgeh^dß um 2billiger, noch größere Herabmin« 
der«>gen habe« zu verzeichuen Da,npfschiff.Attieii mit 8, 
Anglo-, II. ö. Escompte. und Unionbank-Aktien mit <!—7, 
Vantvereius-, Rationalbant- und Karl Ludwig-Aktien mit 
4 —b fi. und Nordbahn-Aktien mit 1'/,.'/.- Auch Renten, 
Anlagepapiere überhaupt und Lose drückten sich um V, — 

und I36<er um 1'/,»'/»- A«mde Wechsel und Comp, 
tauten zogen abermals um V«-

Conrö-Ctltgra««. 
12. Novemt»cr. 

Mtuheitliche Staatsschuld in Roten .... S6 S0 
^tto detto in Silber .... 66 — 

IVSVir Staat« Anlehens Loose 9! — 
v«wt.«ktien 722 -
»«dit-AMe« 245 ött 
London 12S 90 
Silber l22 Äü 
Napoleond'or» 9 97 
K. k. MÜnz-Dukateu ü 9S 

Stimmung: Sehr flau. 

Stadt-Theater in Marburg. 
1>. Stovember 

D»?e»r HauskSppcke«, oder: Die 
Ra«berh»rderak im Walde. 

Poffe mit Gesang in L Arten von Friedrich Hopp. 

P e » ß - g g. 
Ein Segner in Marburg hat sich nicht geschämt, an 

eimm Orte, wo man «anz besonder» die Wahrheit reden 
zu sagen, ich hätte Hau« und Hof und Fahrnisse an 

«,i»e F^u abgetreten. Diese Behauptung ist eine nie-
divttSchttae Lüge. Tag« znvor hatte dieser «egner von 
alaubwüwigster Seite die Berficherung erhalten, daß eine 
solche Vbtr.tung nicht stattgefunden, und dennoch entblödete 
er sich nicht, da« falsche Gerückt weiter zu verbreiteu. War 
er früher möglicherweise nur leichtgläubig, so muß er sich 
jetzt den Vorwurf gefallen lassen, daß er bö«willig aehon. 

denn nur bose Abficht kann ihn bewogen haben, 
nicht allein seinen Recht«frettnd zu beliigen, sondern jauch 
«eine Ehre zu verletzeu und meinem Kredit zu schaden. 

Hatte dieser Gegner in Beuig auf die Abtretung trotz 
der erwähnten Versicherung noch einen Zweifel, jo wußte 
er den Weg zum Grundbuche, wo er sich überzeugen 
tonnt», daß an dem Gerede kein wahre« Wort sei. Da« 
»äre eine« rechtschaffene,» Manne« würdig gewesen. Oder 
ist die« zu viel erwartet von Einem, der schon einmal Krida 
Gemacht und ein zweite« Mal Alle« seiner Krau hat ver-
sieben lasten? 

juvioi', 
7Sl Grundbesitzer. 

780) 

itn^. 

vowit mau 
H. ioo ooo, tb ooo, b.0V0, looo ote 

^«vivnsn Kkuu. 
Diese verIcauLh OekertjAtöi' 
1'»KS8e0ur8e 06er sut Ksteu » 

A. lv uvä ü. ü moitaüiok. 

F«>» SolRHvano, 
llvrrvKksse Xr. 123. 

Kirchmweill-Lizitation. 
I» Vitschet« werden am 15. Rsvemter 

1S70 um 10 Uhr Vormittag 7 Gtartin nelie 
gute Neim lizitando veräußert. 788 

vnübettveffliches sicheres Schtttzmittel gegen das 
U»sf»>e« der Haare und zur gründlichen Ver-

der SchAppen, welcher sich seiner über­
raschenden Erfolge weaen allgemeiner Anerken­

nung Hmd Verbreitung erfreut, 
— Klacon »«r S« kr. — zu haben dei (77S 

J. Ja«sch«eg, Friseur in Marburg, 
Tegetchoffstraße, gegenüber dem Hotel „zur Stadt wieu. 

A «  S o f i t u p l a t z  

wechanischeS 

M ll s e ll m 
mit den neueste« 
Ariegsereignissen 

Jeden Tag von Morgens 
Uhr bis Abend« S Uhr 

geöffne». 
Person 10 kr. (7vl 

Konkurs-Ausschreibung. 
An der k. k. Lehrerbildungsanstalt itl Mar­

burg ist eine Hauptlehrerftelle für Geographie, 
Geschichte »it»d Deutsch mit de«; durch das Reichs-
gesetz vom 14. Mai 1869 sistemisirte»l Bezügen 
z,l besetzetl. 

Auf Bewerber, welche auch die Verwend­
barkeit filr den Unterricht in den mathematisch­
naturwissenschaftlichen Fächern und die Kenntniß 
der slovenischen Sprache nachweisen, wird be­
sondere Rücksicht genommen werden. 

Die vorsc îstmäßig instruirten Gesuche 
sind bis IS. Dezember l. I. im Dienst­
wege bei dem k. k. steiermärkischen Landesschul-
rathe einzubringen. 

Vom r. k. Landesschulrathe für Steiermark. 
Graz am 28. Oktober 1870. 

795) Der Vorsitzende: Hkübeek m. x. 

Z. S4SS Ghtzft. 7SS 

Vom k. k. Bezirksgerichte Windischgraz 
wird kundgemacht: Es sei über Ansuchen des 
Herrn Dr. Alfons Mofchs, als Martin Vtürtl'-
scher Kotlknrsmasseverwalter in die exekutive 
Versteigerung der zu dieser Masse gehörigen, 
in Windischgraz befindlichen Fahrnisse gewilligt, 
und seien zu diesem Zwecke drei Termine am 
IS. November t87V und die nächstfolgenden 
Tage am LI., 22. und 23. November d. I., 
dann 5. und 12. Dezember 187V jedesmal um 

Uhr Früh in dem Ka»tfsgewölbe des Ge-
»newschllldners mit dem Anhange atlgeordnet, 
daß bei dem ersten und zweiten Termine die 
Aahrilisse nur um oder über den Schätzwerth, 
beim dritten auch unter demselben gegen sogleich 
baare Bezahlung an den Meistbietenden hintan-
gegebeil werden. 

Das Verzeichlliß der feilzubietenden Gegen­
stände kann sowohl bei diesem Gerichte, als auch 
i,t der Kanzlei des Herrn Masseverwalters ein­
gesehen werden. 

Windischgraz am 8. November ^870. 
Der k. k. Bezirksrichter: Aorsttter. 

Kirchenwein - Lizitation. 
Am MI.November werden zuKötscb 

bei Marburg neun Startin Kirchenweine heuri­
ger Fechsung lizitando verkauft. 79S 

.Archenvorstehung Kötsch am 7. Nov. 1870. 

/ür 
Eillheimischt «ad Fremde 

äiv unä 

LsrrsMMsr-
II>«ä«rI»5« 

vo» (7S3 

tlois kiGäsr 
I« Al«rdars ,̂ 

Ecke der Herren» und poflgasse 
Nr. llS. 

fl. IS bt« fl. Uliuter-Valitot von 
„ Hosm von 

Schwarie Hosen von 
E i l e t  v o n  . . .  
Zagb-Nöcke vow . 
Haveloks von . . 
iroden-Gnba von . 
Salon-̂ nMge von 

Hauptuiederlage vo« Schlasticke». 
Für Vestellungen ist die reichste Auswahl 
der neneften Gttzffe am Lager, und wer­

den selbe auch prompt ausgeführt. 

6 
7 
5 
6 

18 
12 
24 

1k 
IS 
10 
1k 
40 
2k 
40 

Kibt i» »«in«m uvä »siusr 
Xsmoa üi« Uuckriodt vou 6em botrü» 

»Ä!v«r ianiA^»t^vlisi>t«n 
unä de^iskunxavvigo öluttvr, Äer 

ssdorQ«» Tilott«!»«'?««!'. 
vslolts »m Il.tkovamdsr t870 V'rük kUlb k lld r 
im 6V. esUgs ia korru sv t-
ivkiakvn i>t. ^ 

vis LoorÄisunx kvllvt 8onut»x äso lS. «ß. 
uw 8 Vkr «»obmitUljx statt. 
Ois t»l. 8solsamo»«Q vvrüvn »w 14. Ä. bl. 

um 9 vkr ia äer VompkUrrkirok« 
vis Vvrdliodsns v^irck womm« 

üvnllev smpsoklou. 
NM II. liavvwdsr 1S70. 

II. »tvlsril». a. L««rälU»i» 

«« 

Laut sreundschaftlichen Uebereinkommen mit der löblichen Direktion des Berficherungs-
Vereines m Graz, beehre ich mich hiermit bekannt zu geben, daß ich das JMektorat 
dieses Vereines mit heutigem Tage in die Hände des Herrn Anton in Marburg 
gelegt habe. Indem ich für das mir bisher gewordene Vertrauen danke, bitte ich dasselbe an 
meinen Herrn Nachfolger gefälligst zu übertragen. Achtungsvoll 

H V 
Bezugnehmend auf Vorstehendes erlaube ich mir zur Anzeige zu brin^n, daß ich vom 

heutige,» Tage ab, von der löblichen Direktion des Versicherung-Vereines „Stvrt»" in Graz 
mit der Leitung des „Jnspektorates Marburg" betraut wurde. Der auf 

HegenfeiUgkeit, Heffenttichkeit und SelVstverwattung 
gegründete 

VerstcheruugS »erei« .. 
versichert mit Wtheilung I. „«ranVen-. Penfions« i»«d  ̂ti«« 
einfache.Versicherung, mit einer wöchentlichen Krankenaushilfe von 5 fl., einer Pension von 
tägttchen 40 kr., einen Begräbnißbeitrag von 25 fl. Die Beitragsleistmlg ist billigst gestellt imd 
bettägt beispielsweise in der ersten Altersgruppe 28 Kreuzer monatlich, die einmalige Einschreibe­
gebühr aber sür je eine einfache Versicherung 50 kr. öst. W. 

Auskünfte werde«! im Bureau bereitwilligst ertheilt, sowie Prospecte, Statuten zc. verabfolgt. 
AchtllngSvollst 

Das  Jnspec to ra t  Marburg  
Anton Hoinigg, Inhaber des Dienstmanns-Jnstituts „Lxvrs8s". 
Comptoir Stadt Nr. 43 i,n Kammerer'schen Hause, Zugang von der Herren-

und Viktringhofgasse. 

Zeschälls-Ausweis sür den ZNonat veeobe» tSAG. 
" Stück 7l»7 

>7 Reu eingelaufene Antriige . ^ ^ u. .. » 
Hievon wegen mangelhafte« Gesundheikszuftand de» Antragenden abgelehnt 

Stück 
uud zwar 

fl. 

Coaks, Hohl»l>hlen u. Theer 
in der Gasanstalt. 72« 7»0 

somit auSgeftrtigte Polizzeu 
19 Polizzen mit erhöhter Prämie, 

«77 „ „ tarifmäßiger Prämie. 
zusammen: iiAIi Polizzen mit versicherten wi^ebentlitben ^ran?enanSbi!fen von 

„ . „ täglicher Pension .... 
„  „  B e g r ä b n i ß k o s t e n  . . . .  

S n m m a  f l .  I N K A  
GanzjAhrige Prämie: fl. 

An 24 Mitglieder bezahlte Rrantenauthilsen - fl. lÄS.a0. 

L»»80 
. 27« 
„ K74«0 
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